Australien – das Land der grossen Weiten
Infoblatt 14


Die australisch-britische Bergbaugesellschaft BHP Billiton hat einen Grossauftrag Chinas für die Lieferung von 12 Mio. t Eisenerz pro Jahr über 25 Jahre erhalten. Es handelt sich dabei um den jüngsten in einer Serie von Grossaufträgen, die China immer mehr zum Motor für Australiens Entwicklung im Rohstoffbereich machen.





Der australisch-britische Rohstoffkonzern BHP Billiton schloss mit vier chinesischen Stahlwerken ein Abkommen ab, das den chinesischen Unternehmen den Einstieg in die westaustralische Jimblebar-Mine ermöglicht. Die Mine ist Teil des Eisenerz-Förderungszentrums Pilbara. Die Chinesen werden daraus über 25 Jahre rund 12 Mio. t Eisenerz jährlich beziehen. Der Wert des Vertrags wird mit rund 9 Mrd. US-$ angegeben. Der australische Konzern behält eine 51 %-Mehrheit an der Jimblebar-Mine, während die vier chinesischen Stahlwerke insgesamt 40 % übernehmen. Am Joint Venture werden ferner zwei japanische Handelsgesellschaften beteiligt. Die Führung von BHP Billiton bezeichnete das Abkommen als den grössten je vom Unternehmen mit chinesischen Partnern abgeschlossenen Vertrag. 





Die Exportkapazität des gesamten Pilbara-Gebiets liegt gegenwärtig bei 110 Mio. t und soll in den nächsten Jahren auf 145 Mio. t angehoben werden. Desgleichen strebt Rio Tinto, ebenfalls ein weltweit tätiger australisch-britischer Rohstoffriese, die Steigerung seiner Fördermenge in Westaustralien auf 150 Mio. t an. Rio Tinto, schon seit Jahren fest im Chinageschäft verankert, liefert gegenwärtig jährlich 39 Mio. t Eisenerz nach China, was einem Drittel seiner westaustralischen Produktionsmenge entspricht. 


Für Australiens Bergbau ist China mit seiner geradezu unersättlichen Nachfrage inzwischen zum bedeutendsten Wachstumsmotor geworden. Mit der dort wachsenden Kaufkraft der Bevölkerung geht eine steigende Produktion von Konsumgütern einher. Dies wirkt sich wiederum auf die Nachfrage nach Metallen aus. Und die Kapazitätsausweitungen deuten darauf hin, dass man sich von der   Zukunft noch einiges mehr verspricht. Australischen Unternehmen scheint es vorläufig zu gelingen, sich im Konkurrenzkampf um den Zugang zum chinesischen Markt vorteilhaft zu positionieren. Darauf deuten nicht nur die strategischen Partnerschaften der Bergbaukonzerne hin, sondern auch zwei in den letzten Jahren abgeschlossene Verträge für gewaltige Erdgaslieferungen im Wert von 25 Mrd. bzw. 30 Mrd. austr. $ (vgl. NZZ vom 25.10.03). Auf handelspolitischer Ebene sind zudem anlässlich des Aufenthalts von Chinas Präsident Hu Jintao in Australien im Oktober 2003 die Weichen für Gespräche über ein Freihandelsabkommen gestellt worden. Konkrete Fortschritte scheinen allerdings noch in einiger Ferne zu    liegen.





(Verändert nach: Neue Zürcher Zeitung, 05.03.2004) 














Bezug: Der weite Weg des Aluminiums (Das Geobuch 2, S. 60/61)


Chinesen in Bewegung (Das Geobuch 2, S. 27–30; insb. S. 29)


Siehe auch: Infoblatt 13 «Australisch-chinesisches Abkommen über Erdgas»








China als Motor für Australiens Bergbau











( Klett und Balmer Verlag, Zug 2004 

